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14:00 Uhr Führung über den Meditationsweg, anschließend laden 
wir zu Kaffee und Kuchen im Otto-Zillessen-Haus ein. 
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14:00 Uhr Führung über den Meditationsweg, anschließend laden 
wir zu Kaffee und Kuchen im Otto-Zillessen-Haus ein, 
19:00 Uhr Vortrag Pfarrer Till Hüttenberger: „Geschichte der christ-
lichen Friedhofskultur im Wandel der Zeit“. Es werden Getränke 
gereicht.
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14:00 Uhr Führung über den Meditationsweg, anschließend laden 
wir zu Kaffee und Kuchen im Otto-Zillessen-Haus ein, 
19:00 Uhr Vortrag Pfarrer Olaf Nöller „Was wird nur aus unseren 
Friedhöfen? - Die Geschichte der Bestattungskultur als Anfrage an 
den modernen, friedhofsscheuen Menschen.“ Es werden Getränke 
gereicht.
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14:00 UhrFührung über den Meditationsweg, anschließend laden 
wir zu Kaffee und Kuchen im Otto-Zillessen-Haus ein, 
19:00 Uhr Krimilesung mit der Autorin Jutta Profijt  „Kühlfach zu 
vermieten“. Es werden Getränke gereicht.
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14:00 Uhr  Führung über den Ev. Friedhof und seine historischen 
Grabstätten mit Hans-Martin Ruf
15:00 Uhr  Gottesdienst mit dem Posaunenchor „Und Gott wird 
abwischen alle Tränen von ihren Augen“  
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‚Der Blick in die Geschichte 
zeigt, dass nur eines in der 
Friedhofskultur beständig 
ist: der Wandel. Friedhöfe, 
wie wir sie heute kennen, 
gibt es erst seit dem 19. 
Jahrhundert. In der Antike 
wurden die Toten außer-
halb der Stadt begraben. 
Das Christentum hat 
die Gräber in die Städte 
hineingeholt. Seitdem ist 
die Friedhofslandschaft in 
beständigem Umbruch. Die 
Toten wurden früher bei 
den Gräbern der Heili-
gen und in den Kirchen 
begraben. Im Mittelalter 
wurden um Kirchen Wiesen 
angelegt, „Kirchhöfe“ , in 
denen nicht nur die Toten 
gebettet wurden, sondern 
Pfarrer und Küster auch 
ihr Vieh weiden ließen. Die 
Moderne schaffte Ordnung 
auf den Friedhofen, man 
legte in Deutschland in 
romantischem Geist große 
träumerische Friedhof-
sparks mit wunderschönem
Baumbestand, Engeln 
und Mausoleen an. Im 20. 
Jahrhundert schuf man 
Rasenreihengräber und Ur-
nenfelder. Jeder Umbruch 
spiegelt auch die Vorstel-
lungen und den Geist der 
jeweiligen Zeit. Heute geht 
der Weg scheinbar immer 
mehr in die Anonymität 
hinein; Pflegeleichtigkeit 
wird immer wichtiger. Wel-
chen Geist spiegeln diese 
Entwicklungen und welche 
Folgen hat das für die 
Friedhofslandschaft heute 
und morgen?‘ Eine Antwort 
wird Pfarrer Till Hüttenber-
ger in seinem Vortrag am 
Donnerstag, 17.11., geben.


